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Anhang

Welcher die Eigenſchaften einiger Garten⸗

gewaͤchſe erklaͤret .

Das KXl. Capitel .
vVon Stangenviolen .

§. 69 .

evcojum luteum flore ſimplici maximo , deutſch ,
Stangenviolen , ein angenehmes Geſchlecht

der gelben Violen , bluͤhet zwar einfach , jedoch

ſind die Blumen oftmals von ſolcher Groͤße , daß ſie

einen dicken Thaler bedecken , der Geruch iſt uͤberaus

kraͤftig und angenehm . Stangenviolen nennet man

dieſes Violengeſchlecht , vermuthlich deswegen , weil

jeder Zweig eine lange Reihe Blumen an einem

Stengel uͤber ſich treibt , welches denn gleichſam eine

ganze Stange voll Blumen vorſtellet .
§. 70 .

Wenn man den Saamen dieſes Gewaͤchſes geſaͤet

hat , ſo arten ſich die daher entſtandenen Pflanzen
nicht uͤberein , ſondern einige ſetzen viel Nebenzweige

an , andere aber gar keine , ſondern wachſen nur mit

einem Stengel auf , wovon denn zu merken , daß er⸗

ſtere zwar viel Blumen geben, denn jeder Nebenzweig

bringt ſeine Stange voll Blumen , letztere Art aber ,

ſo nur mit einem Stengel aufwaͤchſt , zwar weniger
Blumen , aber deſto groͤßere , kraͤftigere und ſchoͤnere

gebe , an dieſen einzelnen Stangen ſieht man Blu —

men
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men von der Fröhe , daß 7 einen dicken Thaͤler be⸗

decken , an den Stoͤcken aber , welche viel Seiten⸗

zweige getrieben , nimmt man ſo große Blumen nicht

wahr , weil ſich die Kraͤfte bey ihnen zuſehr zertheilen .
K971 .

Wenn man Saamen von dieſem Gewaͤchſe ziehen
will , ſo erwaͤhlet man darzu auch lieber diejenigen
Stoͤcke , welche nur einen Stengel und keine NMeben⸗

zweige haben, und erhaͤlt von ihnen nicht nur einen

kraͤftigern , ſonddern auch einen ſolchen Saamen , der

eher in der Stangenviolenart bleibt , und nicht ſo
gern in die gemeine gelbe Violenart ſchlaͤgt.

§. 72 .
Unter den Aernäne habe ich , in Anſehung

der Farben , auch den Unterſchied bemerkt , daß einige
Stoͤcke nur geldgelbe 8 en geben , an andern

Stoͤcken aber iſt bey den Blumen , außer der gold⸗
gelben Farbe ,

958
viel Wrunkschih zu ſehen ge⸗

weſen , und dieſe letztere Art wird der Scern nur allein

gelben , von Kennern , vorgezogen ; bey Erwaͤhlung
eines Stangenviolenſtocks zum Saamen , greift man

derowegen auch lieber zu einem , der etwas braun —

roͤthliches an ſeinen Blumen hat , als zu den nur al⸗

lein gelben .

nrn
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* 73 .
Wer die Stangenviolenblumen recht groß haben

855 muß die Stoͤcke nur nicht im freyen Lande bluͤ⸗

en laſſen , ſondern fſie in Geſchirre verpflanzen , ande⸗5 Geſtalt wird er ſeinen Zweck nimmermehr errei —

chen , denn im freyen Lande treiben ſie unendlich viel

Nebenſproſſen , welches deren Kraft zerſtreuet und

verurſachet , daß lauter kleine unanſehnliche Blumen

3 zum
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zum Vorſchein kommen , es kann auch ſeyn , daß die

Waͤrme , welche in kipfen und andern Geſchir⸗
ren allezeit großer, als im freyen Lande iſt , zur Ver⸗

groͤßerung der Blumen viel beytraͤgt, mir haben ſie
wenigſtens in Geſchirren allezeit ſchoͤner, als im Lande

gebluͤhet, ob ſie ſchon aus einerley Saamen entſtan⸗
den geweſen , ich verpflanze ſie aber auch nicht eher in

Geſchirre , bis ſie im Lande zuvor zu großen Stoͤcken

erwachſen ſind , wie ſich ſolches weiter unten zeigen
wird .

§. 74 .

Stangenviolen ſind den weichlichen Gewaͤchſen
nicht beyzuzehlen , koͤnnen vielmehr ziemliche Kaͤlte

vertragen , es iſt einigemal geſ hen, daß ich
ſie
i

Ueberfluß gehabt, derowegennicht alle zur Her
aus dem Lande in Geſchirre habe verpflanzen 1 und in

Kellern auswintern wollen , vielmehr eine ziemliche
Anzahl im Lande gelaſſen habe , welche , ob ſie den
Winter uͤber ſchon mit nichts verdeckt worden , ſich
jedennoch beym Leben erhalten und den darauf fol⸗

genden Fruͤhling ſtark gebluͤhet haben ; ob aber die⸗

ſes gleich einigemal geſchehen und gelungen , ſo darf
man doch keine Regel daraus machen , und die Stan⸗

genviolen allezeit im
Rchen

Garten den Winter uͤber

laſſen wollen ; denn die Winter , in denen ſie ſich, wie

gemeldet , erhalten , ſind keine harte , ſondern leichte
Winter

Kerbeſen⸗
Eine recht ſtrenge Winterkaͤlte wuͤr⸗

de den Bau der Stangenviolen gar bald zerſtoͤren
und ſie gaͤnzlich verderben , ich habe durch dieſe Erzeh⸗
lung die Natur dieſer Violen nur erklaͤren und an⸗

zeigen wollen , daß ſie viel , jedoch nicht alle und kei⸗

nesweges eine recht ſtrenge Winterkaͤlte vertragen .

§. 75 .

ö
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Es iſt derowegen noͤthig zu wiſſen , wie ſie ſich in

Kellern oder Gebaͤuden , den Winter uͤber, erhalten
laſſen . Aus dem Lande pflege ich ſie nicht eher zu neh⸗
men und in Geſchirre von Kaͤſten oder Nelkentoͤpfen
zu pflanzen , als im Ausgange des Septembers oder

auch in den erſten Tagen des Oetobers . Die ange⸗

pflanzten werden gehoͤrig begoſſen , 6 Tage lang an ei⸗

nem ſchattigen , jedoch luͤftigen Orte , dem Sonnen —⸗

ſcheine entzogen , nachhero aber wieder an ſolche Orte

geſtellet , wo ſie den vollen Sonnenſchein und alle Be⸗

gebenheit der Witterung von Regen und Froͤſten ge⸗

nießen koͤnnen , aus dem Garten ins Gebaͤude bringe
ich ſie nicht eher, als im November um Martini , hier
erhalten ſie eine Stelle auf einem luͤftigen Saale

oder Kammer , ( in geheitzte Zimmer taugen ſie nicht, )
und behalten dieſen Stand , bis der December herbey
koͤmmt , in Keller werden ſie nicht eher gebracht , bis

das Erdreich in ihren Geſchirren obenher etwas tro⸗

cken iſt , wenn ſchon die Stoͤcke und ihr Laub noch ſo
friſch ausſehen ; denn bey dieſem Gewaͤchs iſt das

nicht erforderlich , was bey dem Leveojo incano eben

§. 59 . geſagt worden , daß naͤmlich, außer trockener

Erde in den Geſchirren , auch das Laub der Stöcke

etwas welk aus ſehen muͤßte, wenn es in Keller ge⸗

bracht zu werden tuͤchtig ſeyn ſoll . Den erſten Des⸗

cember habe ich meine Stangenviolen mehrentheils
in dem Stande geſehen , daß ſie haben koͤnnen in Kel⸗

ler gebracht werden , ſolches Winterquartier auch ohne
fernern Aufſchub veranſtaltet . Iſt der Boden des

Kellers ſehr feuchte , ſtellet man ſie auf breterne Po⸗
ſtamente , außerdem aber nur auf den bloßen Keller⸗

3 boden .
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boden . So laͤnge die Stangeniolen im Keller ſte⸗
cken , duͤrfen ſie nicht ein einigesmal

begeſfen
werden ,

wenn dieſes auch 3 Monate und noch laͤnger werden

ſollte ,
691

ihnen ſolches alles nichts . Sle vertra⸗

gen ſo viel und noch mehr Durſt als das Levcojum
incanum , ich habe oftmals einen Theil meiner Vio —⸗

len , wenn ich ſie habe aus dem Keller ſchaffenlaſſen
wollen , ſo welk k geefunden , daß ſie gewiß von meinen

Arbeits leuten wuͤrden ſeyn fuͤrtodt geachtet und aus

gerauft worden „ wenn ich ihnen ſolches nicht verbo⸗

then , ein paar ſtarke Guͤſſe von lauwarm gemachten
Waſſer aber , 61 ihnen dreymal 24 Stunden vor

geſchehenen Heraustragen aus dem Keller gereicht
worden , hat ſie derge ſtalt wieder

Affiſche
und

ſtellt , daß 5 das allerbeſte Anſel 00

men haben . Es wachſen dieſe Stangen 73
0

n in Kel⸗

lern gern aus , 0 Wachsthum gelblich ſteht ,
jedoch iſt ſothanes Ar iswachſen denſelben nicht ſo ver⸗

derblich als dem ! Levec jo incano , ſondern es nimmt

der Wachsthum unſeres Gewaͤchſes,nachdem es acht

Tage außer dem Keller geweſen , gar bald eine gruͤne

geſunde Farbe wieder an . Den 1. Maͤrz ſchaffe ich
meine Stangenviolen wieder aus dem Keller , und

ſtelle ſie entweder auf einen luͤftigen Saal, oder wel⸗

hes beſſer , hinter die Fenſter eines gegen Mittag ge⸗legenen Zimtmers , damit ſie Sonnenbli⸗cke A2koͤnnen . Wenn dieſes Gewaͤchs wieder aus dem
Keller iſt , will es fleißig wieder begoſſern ſe 5 jedoch
allezeit mit etwas lauwarm gemachten Wa aſſer .

§— 56.
Die Stangenviolen 3

en Gewaͤchſen beyzuzeh⸗
len, welche in dem Jahre , 9 5 geſaͤet worden , nicht

bluͤhen,
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bluͤhen, ſondern erſt im Fruͤhlinge des naͤchſt darauf
folgenden Jahres ; hat man z. E . im Maͤrt

April 1751. 9geſaͤet, ſo gedeyen die Pflanzen zur Flor
im Fruͤhlinge 1752 ; zum wenigſten ſind es ſehr rare

Exempel und nur einzelne Stoͤckgen, 3 im Herb⸗
ſte des erſten Jahres ein Bluͤmgen liefern .

Nachdem wir die Natur unſerer Violen ſo weit be⸗

trachtet , muß ich doch auch noch die angenehmſte Ei⸗

genſchaft derſelben erzehlen . Das erfreulichſte von

ſelbigen iſt , dt ſie ſo fruͤhzeitig
i
im Jahre zur Flor

en , in der Mitte des Maͤrzes oder laͤngſtens in

deſſen letzten Tagen , iſt ſie
W55

vorhe 3 machden
es viel oder

mels
Sonnenſchein gegebe n. llen ſie

aber dieſes thun , muͤſſen ſie zeitig und 5 erſten
Maͤrz, auch wol ein paar Tage fruͤher , aus dem Kel⸗

ler gebracht und mit Begießen , wie vor gedacht , wohl
gewartet werden , beydes wuͤrde aber zur Erlangung
fruͤhzeitiger Blumen , noch nicht zureichend ſeyn ,
wenn die Geſchirre nicht auch in die Fenſter gegen

Mittag gelegener Zimmer , welchhes aber keine ge⸗

heitzte , ſondern kalte
ſeyn

muͤſſen, geſtellet wuͤrden ,
damit ſie der Sonnenblicke daſelbſt genießen koͤnn⸗

ten ; denn die Sonnenblicke ſind es eben , welche die⸗

ſes Gewaͤchs ſo bald rege machen und zur Flor brin⸗

gen . Ausgewinterte Stangenviolen , ſo man des

Sonnenſcheins durch Fenſter den Maͤrz und April
uͤber nicht genießen laͤßt, halten ſich wol bis in den

May und laͤnger, ehe ſie zu floriren anfangen . Ich
habe jede Faſtenzeit mein Vergnuͤgen mit dieſen an⸗

genehrmen Blumen , jeder Stengel giebt mir ein be⸗

ſonderes Bouquet , welches nicht nur mit den vortreff⸗
33 lichſten

0
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lichſten goldgelben Blumen , ſondern auch mit dem

angenehmſten gruͤnen Laube pranget und dabey den

herrlichſten Geruch von ſich di
0
10ich nenne ſie nur

meine Faſten , meine Oſterblumen

H. 78 .

Den Freunden dieſes al tgenehmen Gewaͤchſes, wel⸗

chen der Anbau deſſelbigen durch Saamen unbekannt

iſt , muß ich in einem Ekenupeannoch zeigen , wie ſie
ſeabiges behandelnf

f
Anno 1750 . den 14 . Maͤrz

ſaͤete ich in ſchiedene Melke röpfe und Kaͤſtgen
Stangemviolenfaamel , Riche allzudick ,

1975
daß

ohngefaͤhr ein Korn von dem andern einen halben

15 breit bedeckte ſolchen Saamen Haltben
8

Erde , begoß darauf
e mit Tunbneme Waſſer genug⸗

hinter das Fenſter eines

55
wo ſie den Son⸗

lten konnten ; am

zwöl en Tage nach geſch Anſäe n , war der

ſieng der Ga an hervorzukeimen ,
gekeimte Saat

denn
ſo oft begoſſen wurde ,

als die Erde in den Geſchirren von Zeit zu Zeit et⸗

was trocken werden zu wollen ſchien ; meine Saaten

wuchſen freudig , und als die 9 achtfroſte zu Aus⸗

gange des Aprils aufgehoͤret hatten , trug ich die Ge —

ſchirre mit meinen kleinen Pflaͤnzgen in freyen Gar⸗

ten , wo ſie mit Begießßen und Jaͤten noch fleißig ge⸗
wartet wurden , bis in den Monat ! Junium , da ſie ,
um fortgeſteckt werden zu koͤnnen , eine hinlaͤngliche
Groͤße erreichet hatten ,

15
welcher Verpflanzarbeit

ich auf weiter nichts , als auf einen guten Regen
wartete , auch als ſich ſolcher einfand , das Fortſte⸗

cken

die be ſaͤeten

1
G˙ 0

0am , 57
62 ellte ſtr

n

e.



( 390π
cken alſofort vor die Hand nahm . Ich brachte mei⸗

ne Stangenviolen auf ein Beetgen, und pflanzte eine

einen halben Schuh weit von der andern ; hier er⸗

wuchſen ſie bald zu großen Stuͤcken . Bey Anfange
des Herbſtes , um Michael und im Anfange des Oe⸗

tobers , ließ ich ſie aus dem Lande wieder in Geſchirre
verpflanzen , und nahm dabey alles in Acht , was

vorher geſaget worden , daß es wegen der Auswinte⸗

rung dabey zu beobachten noͤthig ſeh. Unter hundert
Stoͤcken fand ich anjetzo nur drey , welche noch dieſen

Herbſt Blumen treiben wollten . Am Tage Martini

ließ ich ſie aus dem Garten zum Abtrocknen ins Ge⸗

baͤude auf einen luͤftigen Saal tragen , und den er⸗

ſten December bekamen ſie ihr Quartier im Keller .

Allhier im Keller wurden ſie gar nicht mehr begoſſen ,
bis den 23 . und 24 . Februar 1751 . und folgenden
Tages , den 26 . Februar , wieder aus dem Keller in

ein gegen Mittag gelegenes Zimmer gebracht ; einen

Theil ſtellte ich alſofort hinter die Fenſter , um der

Sonnenblicke genießen zu koͤnnen , und ob ſie ſchon
anfaͤnglich einige Kaͤlte und Froſt in dieſem Zimmer
annoch empfinden mußten , hat ihnen doch ſolches

alles nicht geſchadet , ſondern ſie ſtehen gegenwaͤrtig
bey Ablauf des Maͤrzes 1751 . da ich dieſes ſchreibe ,
in ſchoͤnſter Flor . Der uͤbrige Theil meiner Stan⸗

genviolen , welchen ich ſo geſtellet , daß ihn der Son⸗

nenſchein nicht treffen kann , wird kaum im May zu

bluͤhen anfangen .
F. 79 .

Der Saame dieſes Gewaͤchſes bauet ſich in Scho⸗

ten , ſiehet gelb aus , und wird bey uns zur Som⸗

merszeit gar leicht reif , Die Schoten ſitzen an lan⸗
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gen Stengeln oder Stangen uͤber einander , eine

ſolche Stange iſt bisweilen wol anderthalb Elle lang ,
und hat gar viele Schoten . Vor dem Jahre leß
ich einen ſchoͤnen Stangenviolen ſtock , der keine Ne⸗

benſproſſen , ſondern nur einen Herzſtengel getrieben ,
dabey viel braunröthliches an ſeinen goloͤgelben Blu —⸗

men * Saamen tragen , 11 64. Schoten
an einen Steng uͤber anderthalb Elle lang war ,

lieferte . Umfrer
nicht , ziehe viel

n Saamen b dekuͤmmere ich mich

recht tuchtigen Sto

alle Jahre ſelbſt welchen von

80§.
Den 8 06 haß

e vier J.ahre lang gut und zum

aufkeimen tuͤ gefunden , wenn er an einem tem⸗

perirten Orte , woer weder hat ausdoͤrren oder ver⸗

multern können , und
Amer

in ſeinen Schoten , iſt

auf behalten worden . Daß der Saame reif ſey, laͤßt

ſich daraus erkennen , wenn die Schoten duͤrre wer⸗

den und aufplatzen da ſie unverzuͤglich abzu⸗

nehmen ſind , weit ſonſt der Saame herausſpringt
und verloren 4 die unterſten Schoten reifen alle⸗

mal zuerſt , denn ſte ſind 8 entſtanden , die wei⸗

ter am St 8085 hinauf aber bald darnach . Es ſind
demnach die unterſten zuerſt abzunehmen , und mit

Einſammlung der uͤbrigen, ſo wie ſie nach und nach

zur Reifung gelangen , fortzufahren .
H. 84˙

Es iſt zwar das Stangenviolengewaͤchs kein

Sommergewaͤchs , ſondern ein perennirendes , oder

ſolches , das ſich erhalten laͤßt, und Blumen und

Saamen einige Jahre giebt ; weil aber angemerket
wird , daß nach der erſten Flor , oder

nachdem
es

Blu⸗
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Blumen und Saamen einmal gegeben, hernach nur

unk kraͤftige kleine Bluͤmchen an ſelbigen zum Vor⸗

ſchein kommen , ſo verlohntſes ſich nicht der Muͤhe ,
wenn die erſten kraͤftigen Blumen herunter ſind , ſich
ferner damit zu warten , es wird vielmehr von mir

ſowol , als andern ſeinen Kennern , ſodann ohne An⸗

ſtand ausgezogen und weggeworfen . Den Stoͤcken ,
welche Saamen traͤgen , pflegt man eben ſo zu ra⸗

then , und nach Reifung und Einſammlung des er⸗

ſten Saamens ihnen Abſchied zu geben .

§. 82.

Bey dieſer Bewandtniß aber iſt es noͤthig, alle

Jahre friſche Stoͤcke zu ziehen, damit man alle Fruͤh⸗
linge ſolche haben moͤge, die vorhin noch nie getra⸗

gen , und uns mit ihren erſten recht prächtigen und

dfäßiggen Bl lun erfreuen koͤnnen. Ich pflege zu

dieſenZweck alle Jahre in z und April Stan⸗

genviolenſaamen zu —8 und was friſches zuzuzie⸗
hen , damit die Stellen der abgeſchafften Stoͤcke da⸗

durch erſetzt werden moͤgen.

Das XII . Capitel .

Von Früherbſen .

H. 8z .

Pos præcox , die Fruͤherbſe , das angenehme

8
nkoͤn

Marz

Gewaͤchs der Küchengaͤrten , welches uns ſo bald
im Jahre mit ſeinen wohlſchmeckenden Fruͤchten

erfreuet , wird döch wol der Muͤhe werth ſeyn , daß
man ſeine Natur ein wenig betrachte, um bey ſeinem

Baue zu wiſſen , was es vertrage oder nicht .
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